
Raubsäugetiere als Reservoirs von Helminthozoonosen – ökologische Aspekte 291Beiträge zur Jagd- und Wildforschung, Bd. 34 (2009) 291–297

Beiträge zur

forschung · 34

Die Verbreitung von Helminthosen ist ein kom-
plex strukturierter Prozess, dessen Funktionsfä-
higkeit durch eine Kombination von verschie-
denen ökologischen und biologischen Faktoren 
bedingt ist. Hierbei kann man integrierend drei 
Komponenten hervorheben. Erstens die Parasi-
tenkomponente – Artenvielfalt und Anzahl von 
lokalen Populationen der Helminthen. Zweitens 
die Wirtskomponente – Artenvielfalt und An-
zahl der Wirtstiere, die die Gesetzmäβigkeiten 
bei den Enrtwicklungszyklen der Helminthen 
und die Funktionsweise von parasitären Syste-
men bestimmt. Drittens die ökologische Kom-
ponente – biotische und abiotische Faktoren, 
die die Spezifi k der Lebenszyklen beeinfl ussen 
und die funktionelle Widerstandsfähigkeit von 
parasitären Systemen der Helminthen bezie-
hungsweise die Verbreitung der Helminthen 
unterstützen. 
Unter Einbeziehung der auftretenden einge-
schränkten Funktion der ökologischen Kom-
ponente kann man drei Hauptformen der Ver-
breitung von Helminthosen unterscheiden: 
natürliche, anthropogene und Mischformen. In 
der Bezeichnung der verschiedenen Formen ist 
erkennbar, welche Gruppe von Umweltfaktoren 
jeweils wichtig ist. 
So sind die natürlichen Formen mit natürlichen 
Ökosystemen verbunden, wo die Helminthen 
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sich innerhalb der Population der Wildtiere ver-
breiten. 
Für die anderen zwei Formen ist charakteris-
tisch, in welchem Ausmaβ der anthropogene 
Faktor dominiert, beziehungsweise verschiebt 
sich der Akzent dorthin, dass Haustiere und der 
Mensch bei der Verbreitung von Helminthen 
eine gröβere Rolle spielen. In diesem Zusam-
menhang stellt ein beträchtlicher Teil von Hel-
minthenarten Erreger von Helminthozoonosen 
dar. Unserer Ansicht nach, ist die Mischform 
(also natürliche und anthropogene Faktoren) 
der Verbreitung die häufi gste Form, vor allem 
in Gebieten mit groβer Bevölkerungsdichte. 
Hier entsteht ein gewisses natürlich-anthropo-
genes Kontinuum, dass das Format der Anste-
ckungsherde von Helminthozoonosen bestimmt 
beziehungsweise dominiert. 
Bei der Verbreitung einer groβen Gruppe von 
Helminthosen natürlicher Ansteckungsherde 
spielen wildlebende Raubtiere eine groβe Rol-
le. Sie dienen als Quellen und Faktoren für die 
Übertragung auf den Menschen und auf Haus-
tiere und als natürliche Reservoirs dieser Hel-
minthosen. In diesem Zusammenhang ist die 
Erforschung der verschiedenen Aspekte, die 
ökologische Gesetzmäβigkeiten bei der Ver-
breitung von Helminthosen aufzeigen, sehr ak-
tuell. 
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Gesammelt wurde originales helminthologi-
sches Material von wildlebenden Säugetieren 
in Waldsteppen in Mittelrussland (Voronezher 
Oblast). Der Untersuchung wurden 11 wildle-
bende Säugetierarten unterzogen: Rotfuchs, 
Wolf, der Marderhund, Dachs, Baummarder, 
Steinmarder, Amerikanischer Nerz, Steppenil-
tis, Mauswiesel und Haussäugetiere – Katze 
und Hund. 
Bei den aufgezählten Arten von Wirten wurden 
23 Helminthenarten nachgewiesen, die unter 
Einbeziehung von Daten aus der Literatur und 
unserer Daten epidemiologische und epizoo-
tologische Bedeutung haben. Dabei wurden 
auf dem untersuchten Gebiet hochpathogene 
Helminthen beobachtet, wie Trichinella und 
Opisthorchis. In Bezug auf diese Helminthosen 
wurde reichlich ökologisches und biologisches 
Material gesammelt. 
Bei der Verbreitung und der Unterstützung der 
funktionellen Widerstandsfähigkeit der Trichi-
nen-Herde spielen wildlebende Säugetiere eine 
große Rolle. Aktuell ist auf dem Gebiet der Voro-
nezher Oblast Trichinella nativa BRITOV & BOEV 
1972, verzeichnet, die bei 9 Säugetierarten, da-

von 7 wildlebenden Säugetierarten (Rotfuchs, 
Marderhund, Wolf, Dachs, Baummarder, Stein-
marder, gemeiner lgel) und 2 Haussäugetieren 
(Katze und Hund) parasitiert (ROMASHOV et al., 
2006). 
Der Lebenszyklus der Trichinen zeichnet sich 
durch eine Reihe spezifi scher ökologischer 
Merkmale aus. Erstens dringt der Zyklus voll-
ständig in den Organismus (des Wirts) ein. Die 
Larven gelangen direkt in den nächsten Wirt, 
ohne Umweg über die äuβere Umgebung. In 
diesem Sinne weisen Trichinen eine deutliche 
Stenotopie auf. Zweitens fi nden in einem Wirts-
organismus alle Phasen der Ontogenese statt, 
das heiβt, dass hier eine Vereinigung der Funk-
tionen des Endwirts und des Zwischenwirts 
stattfi ndet (Abbildung 1). 
Um die Rolle einzelner Wildtiere bei der Ver-
breitung von Trichinellose zu klären, wurden 
Untersuchungen über die Einschätzung der An-
zahl der Trichinen-Larven in Wildtierpopulati-
onen durchgeführt. Unter anderem erhielten wir 
Angaben über die Anzahl der lokalen (in einem 
Individuum des Wirts) Trichinenpopulationen. 
Zu diesem Zweck wurden die Besonderheiten 

Abb. 1   Schema des Lebenszyklus und der räumlichen Struktur der Beziehungen von Trichinen-Populationen 
(Trichinella)
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der Verteilung der Larven in den einzelnen 
Muskelgruppen erforscht. Die Verteilung der 
Trichinen-Larven in den einzelnen Muskel-
gruppen bei Wildsäugetieren, unter Berück-
sichtigung der absoluten und relativen Anzahl, 
trägt einen aggressiven Charakter. 
Ein paarweiser Vergleich der gesamten Daten 
im Hinblick auf einzelne Muskelgruppen zeigt 
mit hoher Zuverlässigkeit (P<0,05-0,01), dass 
sie zahlenmäβig in der Muskulatur des Schul-
tergürtels und der vorderen Extremitäten und 
in den Beckenmuskeln und der Muskulatur 
der hinteren Extremitäten sehr häufi g auftreten 
(Abbildung 2). In diesen Muskelgruppen sind 
mehr als die Hälfte der lokalen Trichinenpopu-
lation konzentriert. 
Die Daten bezüglich der relativen Anzahl in 
den einzelnen Muskelgruppen erlauben eine 
Einschätzung der Gröβe der lokalen Population 
von Trichinen-Larven. Diese ermöglicht die Be-
rechnung eines Mittelwertes der Trichinen-Lar-
ven in einem Gramm der Muskelmasse und im 
gesamten Muskelgewebe bei einem einzelnen 
Individuum der untersuchten Tierart. Wir haben 
diese Berechnungen im Speziellen im Hinblick 

auf den Fuchs durchgeführt. Die Gröβe der lo-
kalen Population von Trichinen-Larven beim 
Fuchs im untersuchten Gebiet beträgt 60.000 
Exemplare. 
Auf dem Gebiet des Voronezher Oblast wur-
den Trichinen bei 9 Säugetierarten (darunter 
7 Wildsäugetiere) nachgewiesen: beim Fuchs, 
Marderhund, Wolf, Dachs, Baummarder, 
Steinmarder, gemeinen Igel und bei 2 Haussäu-
getierarten: Katzen und Hunden. Die Befalls-
rate bei Wildtieren schwankt zwischen 12,5 % 
und 36,8 % (Abbildung 3). 
Von den befallenen Säugetieren ist der Fuchs 
der Hauptträger von Trichinen, unter Berück-
sichtigung der hohen Befallsrate, als auch der 
hohen Anzahl von Trägern im Vergleich zu an-
deren Wildtierarten im Gebiet der Voronezher 
Oblast. Besondere Aufmerksamkeit gilt auch 
den Daten über die vergleichsweise hohe Be-
fallsrate der Trichinen beim Igel, der nicht zum 
jagdbaren Wild gehört. In diesem Zusammen-
hang hat er (als biologische Art), im Vergleich 
zu den Wildtieren, einen etwas anderen ökolo-
gischen Status im Wirt-Parasiten-System der 
Trichinen. 

Abb. 2   Relative Verteilung (in %) der Anzahl der Trichinen-Larven in den verschiedenen Muskelgruppen bei Raub-
säugetieren. (I – Kopfmuskeln, II – Halsmuskeln, III – Muskeln des Schultergürtels und der vorderen Gliedmaβen, 
IV – Rumpfmuskulatur, V – Beckenmuskeln und Muskeln der hinteren Gliedmaβen, VI – Schwanzmuskeln)
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Auf Grundlage der erhaltenen Ergebnisse und 
der Analyse der trophischen Beziehungen zwi-
schen den Wirtstieren, können wir ein ökolo-
gisches Modell erstellen, dass das Wirt-Parasit-
System bei Trichinen im Gebiet der Voronez-
her Oblast darstellt (Abbildung 4). Den Kern 
des Wirt-Parasit-Systems bildet der Fuchs als 
Hauptwirt. Die nächste Ebene bilden die an-
deren fünf Raubsäugetierarten. Die Befallsrate 
dieser Trichinenwirte variiert zwischen 10 und 
40 %, ihre Anzahl ist jedoch wesentlich gerin-
ger, als die der Füchse. 
Der Grund für das Funktionieren des Lebens-
zyklus der Trichinen ist einerseits die Wech-
selwirkung zwischen den Populationen des 
Parasiten und des Wirtes, andererseits Wechsel-
beziehungen zwischen und innerhalb der Popu-
lationen der Wirte, die sich in ihrer trophischen 
Vernetzung äuβern. Die ökologischen Formen, 
in denen sich diese Beziehungen äuβern, sind 
Räuberei, Nekrophagie und Kannibalismus. 
Im Gebiet der Voronezher Oblast ist Opist-
horchis sehr weit verbreitet. Aktuell sind 4 
verschiedene Arten aus der Familie Opisthor-
chiidae verzeichnet: Opisthorchis felineus, 
Pseudamphistomum truncatum, Metorchis bilis 

und M. xanthosomus. Die ersten drei Arten tre-
ten tatsächlich auf, die vierte Art hat potentiell 
epidemiologische und epizootische Bedeutung 
(BEER, 2005; ROMASHOV et al., 2005). 
Opisthorchis gehört zu den Mehrwirten-Hel-
minthen, was eine groβe Anzahl von verschie-
denen Endwirten voraussetzt. Adulte Formen 
von Opisthorchis wurden in den natürlichen 
Ökosystemen des Voronezher Oblast bei 6 Säu-
getierarten verzeichnet: beim Amerikanischen 
Nerz, beim Europäischen Nerz, beim Otter, 
beim Biber, beim weiblichen Fuchs und beim 
Marderhund. Dabei übernehmen semiaqua-
tische Raubsäugetiere eine führende Rolle bei 
der Verbreitung von Opisthorchis. Die höchsten 
(absoluten) Befallsraten werden beim Ameri-
kanischen Nerz verzeichnet. Beim Fuchs und 
beim Marderhund wird Opisthorchis seltener 
beobachtet, 11,1 % beziehungsweise 16 %. Von 
groβer Bedeutung bei der Verbreitung dieser 
Parasiten ist in einigen Gewässern im Gebiet 
der Voronezher Oblast, besonders im Fluss-
system des Chopjors, der Biber. In anthropo-
genen Ökosystemen spielen Haustiere und der 
Mensch eine wichtige Rolle bei der Verbreitung 
von Opisthorchis. Unter diesen Bedingungen 

Abb. 3   Befallsrate mit Trichinella nativa (Extensivität der Invasion) bei Wildsäugetieren auf dem Gebiet des 
Voronezher Oblast 
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Abb. 4   Ökologisches Modell des Wirt-Parasit-Systems bei Trichinella nativa auf dem Gebiet des Voroneszher 
Oblast
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und unter Berücksichtigung der trophischen 
Verhältnisse werden am häufi gsten Hauskatzen 
von Opisthorchis befallen. 
Forschungen über Karpfenfi sche in den Gewäs-
sern des Oberen Don an den Auβengrenzen der 
Voronezher Oblast haben ergeben, dass Opist-
horchis Metazerkarien praktisch im gesamten 
Gebiet des Oblast vorkommen. Es treten ein-
zelne lokal begrenzte Herde von Opisthorchis 
auf, die an die Nebenfl usssysteme des Don und 
des Chopjor gebunden sind. 
Die aufgezeigten Einschränkungen sind bedingt 
durch die Besonderheiten der Lebenszyklen von 
Opisthorchiida, an denen zwei Zwischenwirte 
beteiligt sind. Deshalb liegen die Herde vor 
allem in Gebieten, wo Weichtiere (Mollusca) 
der Gattung Bithynia und Codiella vorkommen. 
Hingegen werden in den an die Flussysteme des 
Don und des Chopjor angrenzenden Gebieten 
keine Opisthorchis-Herde verzeichnet, was da-
durch bedingt ist, dass hier keine Weichtiere 
vorkommen. 
Die Ausgangs- und Hauptform der vorkom-
menden Opisthorchis im Oberen Donbecken 
sind natürliche Reservoirs, wobei diese sich 
durch ihre Quantität und Beschaffenheit un-
terscheiden. Unter Einbeziehung der besonde-
ren ökologischen Bedingungen im Gebiet der 
Voronezher Oblast gibt es drei Typen von Re-
servoirs: natürliche, anthropogene und Misch-
formen. Im Zusammenhang mit der modernen 
sozialen, wirtschaftlichen und demographischen 
Situation (in der Nähe von Gewässern herrscht 
eine hohe Siedlungsdichte) kann eine Zunahme 
anthropogener Herde und somit eine Zunah-
me epizootologischer und epidemischer Span-
nungen innerhalb dieser festgestellt werden. 
Auf Grundlage der Ergebnisse ökologisch/
biologischer Studien wurden die wichtigsten 
Teilnehmer am Lebenszyklus von Opisthorchis 
nachgewiesen und ihre Parameter erstellt. Die 
wichtigsten Reservoirs im Donbecken sind drei 
Karpfenfi scharten (Plötze, Ukelei, Rotauge), 
eine Weichtierart (Bithynia tentaculata) und 
zwei semiaquatische Säugetierarten (Amerika-
nischer Nerz und Biber) und in den anthropo-
genen Biozönosen eine Haussäugetierart (Kat-
ze). In diesem Zusammenhang werden Karp-
fenfi sche und Weichtiere als Schlüsselobjekte 
vorgeschlagen, erstens zur Indikation und Über-
wachung der Opisthorchis-Herde und zweitens 

zur Einschätzung der epidemiologischen und 
epizootologischen Risiken. 
In der modernen Ökologie wird als wichtiger 
(globaler) ökologischer Faktor der Einfl uss des 
Menschen auf die Umwelt verwendet. Die Aus-
wirkungen anthropogener Einfl üsse werden auf 
allen Ebenen und in allen Gruppen der Biota 
sichtbar. Vollständig trifft dies auf die Helmin-
then zu, die ihre Ökologie unter anthropogenen 
Einfl üssen verändern. 
Anthropogene Einfl üsse führen zur Verände-
rung der Artenvielfalt der Helminthen, wobei 
gewisse Arten parasitischer Würmer, die sich 
an die neuen Bedingungen angepasst haben, 
erhalten bleiben. Vom Standpunkt der struktu-
rell-funktionellen Organisation gesehen, entste-
hen ,,spezialisierte“ parasitäre Systeme. Diese 
zeichnen sich durch deutliche Merkmale der 
anthropogenen Spezialisierung, im Sinne ihrer 
ökologischen Beziehungen, aus.
Aufgrund derartiger Veränderungen nimmt die 
Anzahl bestimmter Helminthenarten zu, vor 
allem die Erreger von Helminthozoonosen, was 
sich in der Zunahme ihres epizootologischen 
und epidemiologischen Potentials äuβert. Dem-
entsprechend nimmt auch die Wichtigkeit der 
anthropogenen Komponente bei der Übertra-
gung von Helminthosen zu, das heiβt, dass der 
Mensch und Haustiere als unabdingbares bio-
logisches Kettenglied ,,aktiv“ an diesen Syste-
men beteiligt sind. Im Einzelnen wurde in einer 
Reihe von Studien gezeigt, dass sich unter dem 
Einfl uss anthropogener Faktoren die Bedin-
gungen der Übertragung von Helminthen, also 
auch ihre Pathogenität, Virulenz und Invasion 
verändern (BEER, 2005). 
Im Laufe der anthropogenen Transformation 
verändert sich in Analogie auch die Wirtskom-
ponente parasitärer Systeme. In erster Linie 
äuβert sich dies sowohl in der Veränderung der 
Artenvielfalt, als auch in der Anzahl der Wirts-
tiere. Häufi g passen sich in natürlichen Öko-
systemen vor dem Hintergrund anthropogener 
Faktoren einzelne Arten von Wirtstieren den 
neuen Bedingungen erfolgreich an und führen 
zu einer Wachstumsexplosion. Andere wieder-
um verringern ihr reproduktives Potential unter 
eben diesen Bedingungen und sterben manch-
mal sogar aus. 
Unter den Säugetieren mit hoher Adaptations-
fähigkeit ist der Fuchs zu nennen. Heute ist der 
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Fuchs das Raubtier mit der gröβten Verbreitung 
und der gröβten Anzahl an Arten. In diesem 
Zusammenhang spielt der Fuchs eine wichtige 
Rolle bei der Unterstützung der funktionellen 
Widerstandsfähigkeit natürlicher Ansteckungs-
herde und in der Verbreitung vieler zoonotischer 
Infektionen und Invasionen. Andererseits ist 
der Fuchs in anthropogenen Ökosystemen 
(zum Beispiel Agrargebieten, Gebieten in der 
Nähe von Siedlungen) an der Verbreitung von 
Helminthozoonosen beteiligt, wobei hier die 
anthropogene Komponente dominierend ist. Zu 
dieser Gruppe zählen vor allem Helminthozoo-
nosen bei Hauskatzen und Hunden. In diesem 
Fall kann der Fuchs eine Rolle als zusätzliches 
ökologisches Kettenglied übernehmen – als 
Quelle und Faktor der Ansammlung und Ver-
breitung von Erregern von Helminthozoonosen 
in anthropogenen Ökosystemen. 

Zusammenfassung

Im Voronezher Gebiet wurde Trichinella na-
tiva bei 9 Säugetierarten, vor allem bei Raub-
säugern, aber auch dem Igel, nachgewiesen. Es 
erfolgt eine Abschätzung des quantitativen Tri-
chinenbefalls. Beim Rotfuchs kann der Befall 
60.000 Trichinenlarven betragen. Die Extensi-
tät des Befalls liegt zwischen 12,5 und 36,8 % 
der untersuchten Tiere. Komplizierter ist der 
Entwicklungszyklus von Opisthorchis. Cypri-
niden und Mollusken spielen im Lebenszyklus 
von Opisthorchis eine bedeutende Rolle. Der 
anthropogene Einfl uss auf parasitäre Systeme 
wird deutlich gemacht.

Summary

Carnivores as reservoirs of helminthozoo-
noses and ecological aspects

Trichinella nativa was found in 9 species of ma-
nimals in the Voronezh region. Extensity is gi-
ven for 12,5 to 36,8 % of investigated animals. 
Intensity of occupied red foxes was evaluated 
with 60.000 larvae. Wide spread is also Opisth-
orchis. Cyprinidae and Mollusca are important 
for the life cyclus of this parasite. There is also 
an anthropogenous infl uence on parasite spe-
cies and host diversity.
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